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iın ihnen die Kirche getroffen werden. Hier
standen sich wEel Welten gegenüber, ZW1-

Wıe die Geschichte des Dritten Rei- schen denen keine gemeinsame Sprachehes ist uch der Kirchenkamp{f der zwoltf mehr gabJahre 1n krauses Gewirr VoO  s schwer VeEIr- Es ist erschütternd sehen, W1€e S1C. all
ständlichen Vorgängen, un:! das umsomehr, diese nach Herkunft, Anlage und Bildungals dieser Kampf sich weithin unter Aus- verschiedenen Männer ın den etzten Ta-
schluf der Offentlichkeit abgespielt hat und SCH, den sicheren 'Tod VOLr Augen, nach einem
die iıhn belegenden Dokumente 1Ur schwer anfänglichen Aufbäumen der Natur, aut 1ne
erreichbar sind Daher hat INa  b S1C. nach innerlich verwandte Art ZUTC etzten Reife
Kriegsende VO| katholischer w1e evangeli- und Freiheit christlicher Zeugen durchrin-
scher Seite bemüht, die verstreuten, ZU eıl SCH Ergreifende Briefe un:! Aufzeichnungenverschollenen Dokumente sammeln und geben davon Kunde [DDas Buch ist A  eın urdl1-
der Allgemeinheit zugänglıch Zz.u machen. Der SCS Denkmal für die Opfer. Zugleich ist
Jangjährige Protessor der Kirchengeschichte Weckruf und Mahnung an uns, die ber-
ın Marburg hat diese verdienstliche un:‘ lebenden, e1in Christenleben führen, das
mühevolle Arbeit tür den evangelischen Kir- VOLr ihrem Zeugnis bestehen kann.
chenkampf auf 8S1C. SC  INMEN., In einem
stattlichen Bande bietet iıne große An- Hi!lig
zahl O1 Dokumenten, die den zähen VWider-
stand der Bekennenden Kirche die Welt- un Geistesgeschichteeutschen Christen, den Rassenwahn, das
Neuheidentum und die ebenso hinterlisti- Der Gang der Weltgeschichte. Aufstieg un
3C w16€e brutalen Unterdrückungsmethoden Vertall der Kulturen. Von Arnold 'T o I1 -
des VOIN Nationalsozialismus beherrschten bee Zweite erweıterte Aufla Übersetzt
Staates veranschaulichen. In sorgfältigen Kr-
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läuterungen erschlie{(t noch näher Sinn
un Zusammenhang der Dokumente, deren Ein bedeutendes Werk Toynbees ist ın
Bedeutung nicht bei den einzelnen Vorgän- Neuauftflage erschienen, Die „„Studie zur Welt-
SCcHh liegt. sondern der durchgängigen, ent- geschichte‘‘ wurde AUuS dem KEnglischen 116  e
schliedenen Abwehr die Totalitätsan- übersetzt, erweiıtert un: untfer dem obigen
sprüche de christentumsteindlichen Staates. Titel wieder herausgebracht. Der NEUC ber-
Somit ıst diese Sammlung nıcht NUr e1in SEIzZETr hat S1C. ENSET den Urtext gehal-
EKhrenzeugnis tür die vielen mutigen Beken- ten und die Somervellsche Kurzfassung der
NeTr ihres christlichen Glaubens, besonders Geschichtsphilosophie JToynbees unverändert
tür ihren „vornehmlichen Wortführer., den übernommen. Der Wegfall des Personen-
Landesbischof Dr W urm, sondern uch 1nNe und Sachregisters wird sicher V O!  — manchen

bedauert werden. Zum Krsatz ist das Inernste Mahnung alle Christen, S1IC. über
die TENzZEN ihrer Gehorsamspflicht e}  CIL- haltsverzeichnis austührlicher gestaltet WOL-
über der staatlichen bri keit Klarheit den Bereichert wurde das Werk noch durch
verschatffen. Daraut welst abschlieißsend (696 die gute Kinführung des ehemaligen FKFreli-
bis </00) das sehr beachtliche Gutachten der burger Philosophen Jonas Cohn (gest. 1947
Theologischen Fakultät ın Marburg VOIL Birmingham). Man dar{f Toynbee einen

April 1945 hin Da die Zeichen der eıt
se1ıne Sicht des Christlichen un! be-

christlichen Geschichtsphilosophen CNNEN,
tür die Christen Immer noch aut Sturm ste-
hen, kann ıiıne solche ernste Selbstbesinnung, sonders des Katholischen uch ein1ger Be-
die AUS der Vergangenheit lernt, gewl1ß nicht richtigungen bedarifi (Zur Gesamtbewertung
als überflüssig bezeichnet werden. vgl CcIecCI Auftsatz ın Zeitschriftt:

Pribilla Geschichte als Anruft und Antwort der Fre  d
heıt. Gedanken Toynbee ‚„„Studie 7U VWelt-

tzeugen des Bistums Berlin. Von Heinz geschichte‘‘, Kebruar 1950, ®: 370 FT-)
ühn (189 S Berlin, Morus- Verlag. art. Die Sinndeutung der Geschichte mıt den

3.80, Hln 4.830 Mitteln Un aut dem Kelde der Weltweis-
In frischer, packender Sprache entwirtit heit un: AUS ınem Denken, das in das Zeit-

ühn das Lebenshild VO:|  — elf Priestern und geschehen selber hineinlauscht un: -forscht,
drei Laien, die, Aaus verschiedenen Gauen Zusammenklänge un: Zusammenhänge
Deutschlands stammend., zuletzt iIm Gebiet vernehmen, ist VOILl christlichen Denkern
des Bistums Berlin arbeiteten un dort als bisher wen1g versucht worden. Selbst
Opfer des Dritten Reiches Hielen. Neben W - die Krisenhaftigkeit des völkischen und die
nıger bekannten S1N! Namen darunter, die wesenhaftte Unvollendbarkeit uUuUNsSsSeETES per-

sonalen irdischen ase1ins 1ne glänzendeiın Sanz Deutschland einen Klang haben w1e
Dr Klausener, Präl Lichtenberg un Dr Metz- Geschichtssynthese, w1€e€ S16 Hegel in einem
SEr 1le verdienen den Titel eines Blut- apriorischen Entwurt geschaffen hat, nicht
ZCUSECN, Denn WESCH ihrer christlichen Hal- gestatten werden, ist der Versuch wichtig
tung kam /Axx:r Zusammensto{fß mıt den und notwendig und kann uch die (Z2=-
damaligen Machthabern und olft SENUS sollte schichtstheologie, die VO  - der Offtfenba-
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her das letzie Wort zZzu sprechen und ‚„Peuples et Civilisatlone“ (dir- Hal-hat, ANTESCH Uun: befruchten. phen et Sagnac) geschrieben wurde. DreiKlenk weitere Teile bestehen AUuSs Arbeiten e1in-

zeinen Punkten dieser Geschichte. Der atur
Gemeinschaften des Mi ttélalters. Recht un: der Sache nach trıtt Flandern mıiıt seinem
Verfiassung, Kult und Frömmigkeit. Von Tuchhandel den Vordergrund, einmal —

Dr. Schreiber. (488 S M}  ünster,  — Re- der Bedeutung dieses Handels 'ın der
gensberg. Hln DM VWırtschaft der damaligen Zeit, dann uch

Der Verfasser vereint iın diesem gewich- des besonderen Interesses, das Pirenne
tigen Band ıne eıhe VO| Abhandlungen, für die Geschichte seiInes Landes zeigt. HKol-
die verschiedenen Zeitschriften zZum ©-
sten Mal veröffentlicht Wäarten,. Es handelt

gende Thesen, die immer noch umstritten
sind, treten in dem Werk hervor: Nicht die

S1C. verschiedene Stoffe, bei denen aus Völkerwanderung hat der antıken Kultur mit
ıner HKülle VO  - Quellen eın enNauer€eEs Bild ihrer Bildung un mıt der Urganisation ihrer
VoNn der Entwicklung des kirec lichen Lebens Verwaltung und Wiırtschaft eın nde berei-
des Mittelalters SCWONNECN werden soll Be- tet, schwer S16 uch dadurch getroffenziehungen der Ost- und Westkirche., die

chiffahrt im westlichen. Mittelmeer durch
wurde, sondern die völlige Unterbindung der

Cluniazenserreform. das Wesen Un die Ver-
breitung der Kigenkirche, das kirchliche Ab- die arabische Kroberung. DiIie Bruchstelle
gabewesen, lıturgische Reformen und Ver- liegt zwischen den Merowingern und Karo-
änderungen, das Verhältnis VO Pfarrbezirk lingern. tztere mufsten notgedrungen
und Kloster. Kıs wird, zumal aus Tranzösı- der primitiveren Wirtschaftsform sich selbst
schen Quellen. eine solche Unsumme und genügender Latıfundien zurückkehren. Der
sıch überschneidende Vielfalt VO  — Angaben Ursprung der Städte erfolgt 14 Jahr-
zusammengetragen, daß ZUEGTST der Eindruck hundert durch das Wiedererwachen des 1N-
1in€s heillosen Wirrwarrs entsteht. Dies wird ternationalen Großhandels, dessen Brenn-
noch vermehrt durch den immer wieder- punkte Italien und Flandern wären. Diesem
kehrenden Hinweis, da{fßs fast überall noch kapitalistischen Großhandel stellt Pirenne

SCHAUCTEN Untersuchungen tehlt und da{fß den antikapitalistischen Kleinhandel der
viele noch vorhandene Quellen TSEt erschlos- übrigen Städte miıt ihren Zünften gegenüber.

werden müssen. Dennoch zeichnen sich Er weist darauft hin, W1e iıne Wirtschafts-
bestimmte iniıen ab und werden Kristalli- orm iner bestimmten Zeit eiNe geradezusationspunkte sichtbar, die das scheinbar Un- ideale Lösung darstellen kann, W1€6 ber de-
übersichtliche ordnen. Der größte ewinn Te€!  - Träger dann erstarren und sich den VOCI-
des Buches ist der Krweis, dafß das kirch- änderten Bedingungen nıicht mehr anzupas-liche Leben des Mittelalters eın vielseitiges SC  ‚on vermögen und vergeblich dusch Gesetze
Miteinander schuf und bestehen Heiß und da{fß den früheren Zustand festzuhalten versuchen.
gerade darın sich die Lebenskraft un: die Die Darstellung ıst eicht leshar un: der
Lebensnähe der Frömmigkeit zeigte. erner Nichtfachmann ernt hier ıne Seite des miıt-
wird gemälfs der jeweils vorhandenen Frage- telalterlichen Lebens kennen, die oft wen1igstellung ser bisheriges Wissen erweiıtert beachtet wird. Die Zusammenstellung VO
un! näher bestimmt. wird der alsche Arbeiten, die ZUETST verschiedenen Stellen
Kindruck vermieden, als ob das Mittelalter verötfentlicht wurde, bringt ine uf die
gEeWISSE Formen ın reiner un: gleichbleiben- Dauer ermüdend wirkende Wiederholung des
der Idealität darstellte. (Nur eıne kleine Gleichen mıiıt sich. Eine Einleitung VO: Coor-
Nebenbemerkung: W arum spricht der Ver- naer g1ibt eine kurze Lebensbeschreibung
fasser Immer VO| der „„Dozietät Jesu‘“ ?) des Verfassers und welst aut die einseltige

Becher Betonung mancher Thesen hin
BrunnerH istoire Economique de POccident M  e  di.  CVAa:  F

Von Henrı1ı Pirenne. (668 S Bruges 19531 Augustinus. Vom Götterreich /Axu (Gottes-
esclee De Brouwer. bfr 250

Freunde un: Schüler des 1935 verstorbe-
staat. Von Hans ıbl (280 S Olten-FKrei-
burg 1 Br., Ötto Walter. Geb D 11.60

NenNn belgischen Historikers haben ın diesem Das Buch ist WI1E eın dreiteiliges Gemälde,
Band seine Veröffentlichungen Zr Wirt- das breiten Strichen die Geistesgeschichteschaftsgeschichte des Mittelalters gesammelt. des ersten christlichen Jahrtausends darstellt.
Der erste e1l enthält die Artikel, die sich In der Mıitte steht Augustinus, links un!:

rechts VON ihm die Jahrhunderte VO undmıiıt dem Übergang VO den Merowingern
7U den Karolingern befassen un: Vorarbei- nach ihm Der bleibende Beitrag der ein-
ten seinem bekannten Werk ‚„‚Mahomet zelinen großen Geister WIT: kurz un: VCI-
et Charlemagne Deutsch: Geburt des ständlich hervorgehoben und ın oft sehr
Abendlandes., Verlag Pantheon, o. J bilden. glücklicher Weise ın die Sprache der heuti-
Der folgende Hauptteil bringt die Wiırt- gen Problematik übersetzt. So tindet der
schaftsgeschichte des Mittelalters OIN b1iıs gebildete Leser dem Buch einen
Z 15 Jahrhunderts, die für die Sammel- Führer durch die geistige Entwicklung die-
werke .„„‚Histoire Generale“® (dir. G. VGlotz) Jahrhunderte. Brunner
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